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DIE BERNER WOCHE

auf dem Kopf, knie vor einem Grossmogul, das republi-
kanische, stolze, freigesinnte Bern!

Du, Ulysse, hast ja, als ich zur Alp kam, auch wegem
Tanzen vergessen, die Milchsuppe zu kochen! Und dich
umzuschauen nach dem Ausreisser, der gemeint, dich in
Tränen, Sehnsuchtsträumen, aufgelöst zu finden Komm,
wir kochen Geissmilch und hüpfen dann herum wie lustige
Geissen! Tanzen Menuett auf unsere Art und pfeifen dazu!
Richtig, habe dir doch eine Mundgeige mitgebracht, eine
nigelnagelneue. Die ist noch eingepackt mit meiner alten,
die auch famos klingt."

Am frühen Abend, als Gaston von Wattenwyl müde
und schläfrig in Fritz Rollys Strohbett in der Stube lag,
sein Kamerad in seiner Kammer, rief er hinüber: „Du,
Ulysse, 's ist eigentlich kein Unglück, wenn unsre Beiner
Noblesse auch tanzt bei dieser russischen Grossfürstin in
der Elfenau, Was meinst? Eine Höflichkeitsgeste, die man
einem Gast erweist, gäll! So wie dein Fritz mit andern
schwingt oder mit Züseli Sunnmatter einen Walzer tanzt,
gäll! Ma fois, amüsieren sie sich nur. Wir wollen aui unsere
Fasson selig werden, n'est-ce pas?"

Plötzlich richtete er sich, ganz munter geworden, auf und
kommandierte: „Ulysse, schlüpf in die ITosen und Strümpfe.
Wir tanzen Menuett. Ich weiss eine rassige Musik dazu."

„Maintenant?" klang es verwundert zurück.
„Sans doute! 'S ist ja tagheller Mondschein und die

Stube warm. Ich bin Onkel Bernhard, der, wie ich gestern
tuscheln gehört hinter seinem Rücken, ganz verliebt in
meine Frau Mutter sei."

„Bien!" stand Ulysse, erwartungsvoll lächelnd, da.
„Et moi Bonjour, bonjour monsieur de Wattenwyl.

Vous savez la dernière nouvelle?"
„Alle Wetter! Man könnte meinen, du wüsstest, dass

in Bern welsch Trumpf ist! Von der Zeit her, weisst, da das
Waadtland nooh zu uns gehörte und fast jeder vom Regi-
ment eine Landvogtei besass, dort in einem feudalen Sitz
hockte! Bien, en avant, madame!" Tief bückte sich Gaston
vor seinem Gegenüber, drückte die dargebotene Hand fest,
so dass Ulysse unwillkürlich aufschrie: „Au!"

„Pas de bêtises, chère Béatrice! So einen bernischen
Handdruck wirst wohl noch erleiden können. Bist immer

noch bei den Bären z'Bärn. Siehst heute wieder wundervoll
jung aus, chère Cousine. Man hat Mühe, zu glauben, dass
der Nichtsnutz dort, dieses Enfant terrible, Gaston, dein
Sohn ist und nicht dein Bruder! Il est plus heureux que
sage, dieser grosse Schlingel! Ja, ja, das sagte ich schon oft!

He, Ulysse, sag doch etwas, bist ja meine liebe, ge-
scheite Frau Mutter, die ihren Buben verteidigt. Sage
doch: Wenn er mich nur glücklich macht, mein Bub!"

Ulysse lachte glücklich verlegen auf. Wie drollig sein
Kamerad sich gab Oh, er wollte nicht nachstehen, nickte,
würdevoll lächelnd: „Bernhard, que voulez-vous? C'est
mon fils! Ich auch glücklich, wenn er kann lachen. Er gutes
Herz hat, Gastori! Ist mein Kamerad! Seulement, il n'aime
pas qu'on danse chez Grossfürstin Feodorowna, et moi,
ich liebe gehen tanzen. Du kommen avec moi, Bernhard?"

Zierliche Schritte hin und zurück, Komplimente, Be-
wegungen voller Anmut, und wieder hin und wieder zurück

bis tolles Bubengelächter die alte Wytenalphütte er-
schlitterte, die Jungen in ihr IJuli sprangen und lachten
und kicherten, bis ihnen der Bauch weh tat. Fast erstickt,
atemlos, brachte Gaston hervor: „Das war famos! Morgen
die zweite Tanzstunde, allergeliebteste Béatrice." Wenn
das Onkel Bernhard wüsste, und Mama! Bin vraiment
immer noch ein Enfant terrible, gäll, Ulysse, Kamerad!
Gute Nacht jetzt. Weck' mich nicht, bevor der Güggel
kräht."

„Comment? Güggel?" fragte das lustige Hirtlein ver-
wundert, aber es erhielt keine Antwort mehr.

Es gab von da an manche vergnügliche Tanzstunde in
der Wytenalphütte, manche strenge Gavotte, zierlich —
graziöse Menuette, denn Gaston, der seinem gelehrigen
jüngern Kameraden gestand, er habe insgeheim auch auf
eine Einladung der russischen Aristokratin gérechnet, und
sein Taschengeld für Tanzlektionen ausgegeben, ruhte nicht,
bis Ulysse seine Partnerrolle tadellos, nach seinen Begriffen,
verstand. Anerkennend meinte er einmal: „Bist das' zier-
lichste Fräulein, die reinste Demoiselle, die ich kenne. Be-
zaubernd reizend müsstest du aussehen im weiten Ballkleid,
wenn du etwas grösser wärest, geschmeidig und hübsch,
Wie du bist." (Fortsetzung folgt)

pyrone» - ein Vorgänger zum ersten Raketenflugzeug?
Ti.- Der englische, 37jährige Konstrukteur Captain Whittle

ist über Nacht in aller Welt berühmt worden. Er hat das
Propellerlose Flugzeug erfunden, auch Düsenflugzeug genannt,
welches in grossen Höhen eine Stundengeschwindigkeit bis zu
1100 km entwickeln kann und sich vor allem für den Jagdeinsatz
bewähren s,oll. « Gyrone », nennt der Erfinder dieses Flugzeug.
Ueber die ersten Probeflüge berichten Augenzeugen aus Lon-
don folgendes :

Das neue Flugzeug mit Rückstossantrieb verursachte einen
Larm wie ein riesiger Teekessel. Das Wunderflugzeug kündete
sich auf grosse Entfernung durch ein wildes Heulen und Pfeifen
an und erst in der Nähe könnte man den Lärm als Motoren-
geräusch wahrnehmen. Es war, als ob eine neuartige Riesen-
bombe abgeworfen wurde, die irgendwo zwischen Himmel und
Erde schwebte. " •• /

Man fragt sich in gewissen Kreisen mit Berechtigung, ob
fi^ Flugzeugtyp ein kommendes Raketenflugzeug dar-

stelle. Das Wunder der Rakete wäre zweifellos ein neuer Höhe-
Punkt im « gigantischen Luftkrieg »; Wird es soweit kommen?
feto ^ Phantastisch — für die Menschheit wieder ein Teu-

jswerk — es ist aber durchaus denkbar. Noch ist aber das
usenflugzeug keine Rakete, aber trotzdem sind vielleicht einige
PVjuUgen schon geschaffen — wie sie der Erbauer auch ab-

wa -vT^ Man darf allerdings der Rakete nichts zumuten,
as ihr nicht liegt. Die Rakete kann keinen stundenwährenden

k V?^ntrieb erzeugen, sondern nur verhältnismässig kurzwir-
Aiiff i'i ^ um go kräftigere Energieimpulse vermitteln.

Hallend am neuen Flugzeug ist, dass es keine Propeller be-

sitzt. Dort, wo alle andern Verkehrsmaschinen nichts zu suchen
haben und auch die Propeller rettungslos versagen, nämlich in
den luftarmen Oberschichten unseres Luftmeeres, in der söge-
nannten Stratosphäre, da wird vielleicht die « Gyrone » den
Siegeszug antreten. Und weil es da oben in absoluter Ruhe
weder Wolken noch Schneegestöber gibt, so kann ihr auch die
Wetterlage völlig gleichgültig bleiben. Jeder Luftwiderstand
fällt weg und das Raketenflugzeug kann ein fast beliebiges
Tempo entwickeln. Die rasend schnelle Fahrt wiederum gleicht
die bessere Tragkraft dichterer Unterluftschichten aus, so dass
ein pulvergetriebenes Flugzeug auch in der dünnen Strato-
Sphäre mit normalen Tragflügeln wird auskommen können. Es
wird aber oft behauptet, so grosse Geschwindigkeiten könne
kein Mensch ertragen. Warum denn nicht? Blosse Geschwindig-
keit, auch die denkbar höchste, hat überhaupt keinen Einfluss
auf den lebenden Organismus. Wir rasen ja mit der bedenklich
hohen Geschwindigkeit von 100 000 km in der Stunde durch den
Weltenraum mit der Erde auf ihrem ewigen Flug um die Sonne
— und wir spüren davon nichts! Wenn es dem Raketenflugzeug
gelingt, eine Geschwindigkeit von 11 km in der Sekunde in
unserer Luft zu entwickeln, so würde es ausreichen, die Ma-
schine dem Banne der Erde zu entreissen — in den grossen
Weltenraum zu fliegen — dem Monde zu!

Das Raketenflugzeug wird sicher ein gewichtiges Wort in
der Zukunft sprechen und vielleicht wird eines Tages als gross-
ter Triumph in der Welt verkündet:

London — iVew? Yor/c in 90 Minnen/

oie sekînen WOL « e

auf clsm Kopf, Knie vor einem Orossmo^ul, das repuìili-
Kaniselrs, stoOe, frei^ssinnte Lern!

Ou, OI^sss, Kast M, aïs iclc ^ur ^Ip Kani, auclr veAsin
langen vergessen, clis Niletisupps ^u Koclcen! Oncì clieti
uin^usclisuen naelc dem àsrsisser, der Aeinsint, diel» iu
l'iàsu, 3el>nsuelit8trâumkn, aufgelöst xu finden Komm,
vir Koelrsn Oeissmilcli un cl lmpfen dann lisrum vis lustige
Oeisssn! Kanten Nenustt auf unsers -Vr>. und pfeifen daxu!
LiclitiZ, ii u fie dir docb sine Nundgci^c mitAsl>raelct, sine
niZelnsAelneus. Ois ist noelc sinAspaeKt mit meiner alten,
dis auelr fsmos KlinZt." - -

^.m frülcen labend, sis Oaston von Wattsnv^I müde
un ci selclafriA in Kritü Kollos 8irold>e!t. in der 3tul>e is?,
sein Kamerad in seiner Ksrninsr, rief er lcinüber: ,,Ou,
Liasse, 's ist siAentlielr Kein On^lücK, venn unsre Veiner
Koklesss auelc tsn^t f>si dieser russiselcsn Oiossfürstin in
der Klfsnau, vas meinst? Kins IläflioliKsits^este, dis man
einkin Oast srvcist, AsII! 80 vie dein Krit? mit andern
solivinAt oder mil, /üsei! 3unnmatter einen Walter tan?.t,
AsII! Na fois, sinüsisrsn sis sielr nur. Wir vollen aul unsere
Kasson seÜA verden, n'est-ce pas?"

Llvl/Iicb rielrtste sr siefi, MN2l munter Zevorden, auf und
Kommandierte: „Hiesse, selrlüpf in die Hosen und 3trümpfe.
Wir tanken Nenuett. lelr veiss eine rsssi^s NusiK da^u."

„Naintsnant?" Klan^ es vervundsit ^uiücK.
,,8sns doute! '3 ist ja taZlisller Nondsclrsin und die

8tul>e varm. Iclr t>in OnKsl Lernlrard, der, vis iclr gestern
tusclrsln gebärt bintsr seinem Lücken, gan^ verliedt in
meine Krau Nutter sei."

„Lien!" stand OI^sss, ervartungsvoll läelielnd, da.
,,Kt moi? Lonjour, bonjour monsieur de Wattenv^I.

Vous Save^ la dernière nouvelle?"
„iLIs Wetter! Narr Könnte meinen, du vüsstest, dass

in Lein vslseb Krumpf ist! Von der ?isit bsr, vsisst, da das
Wasdtland nocà ^u uns gsbärts und fast jeder vom Legi-
ment eine Oandvogtei besass, dort in einem feudalen 8it?
lroeKts! Lien, en avant, madame!" Kief büeKts sieb Oaston
vor seinem Osgenüber, drückte die dargebotene Idsnd fest,
so dass OI^sss unvillKürlieb sufsebrie: ,,ku!"

„Las de bêtises, ebère Lsatrioe! 80 einen berniseben
LsnddrueK virst void noelr erleiden Können. List immer

noelr frei den Lären 2'öärn. 8ielrst freute vieder vundervoll
jung aus, obere Kousine. Nan Irat Nülre, ^u ^laulren, dass
der Kielrtsliut? dort, dieses Knfant terrilrle, Oaston, dein
8olrn ist und nielrt dein Lrudsr! Il est plus trsureux c^us

saZe, dieser grosse 8efilinAeI! da, ja, das saZte ielr selron okt!
Ids, Idvsse, saZ doelr stvas, lrist ja meine lielre, As-

selrsite Krau Nutter, die ilrrsn Luden verteidigt. 3age
doelr: Wenn er mielr nur glüeKIieli maelrt, mein Lud!"

dll/sss laedte glüeKIied verlegen auf. Wie drollig sein
Kamerad sied gad! Od, sr vollte nielrt naedsteden, nieKte,
vürdevoll läedelnd: „Lsrndard, czus voule^-vous? L'est
mon fils! led auelr glüeKIied, venn sr Kann laedsn. Kr gutes
IIer? dat, Oaston! Ist mein Kamerad! 8sulsmsnt, il n'aime
pas Hu'on danse edW Orossfürstin Ksodorovna, et moi,
ied lieds gedsn tanken. Ou Kommen avse moi, Leindard?"

Aerliolre 3edritte din und ^urüeK, Kompliments, Le-
vsgungen voller àmut, und vieder din und vieder ^urüeK

dis tolles Ludsngeläodter die alte W^tsnalpdütte er-
sedütterts, die düngen in idr Iluli sprangen und laedtsn
und Kiederten, dis ilriren der Laued vsd tat. Kast erstieKt,
atemlos, draedts Oaston dsrvor: ,,Oas var famos! Norgen
die xveite I'arixstunde, allergeliedteste Leatries." Wenn
das OnKsl Lsindsrd vüsste, und Nama! Lin vraiment
immer noelr ein Knlant terridls, gäll, Ol^sse, Kamerad!
Oute Kaelrt jst?:t. WseK' mied nielrt, devor der Oüggel
Krädt."

„Komment? Oüggel?" fragte das lustige Klirtlsin ver-
vundert, ader es erdislt Keine Vnlvort medr.

Ks gad von da an inaneds vergnügliode Kan^stunde in
der W^tenalpdütts, maneds strenge Oavotts, ^ierlied —
graciöse Nsnustts, denn Osston, der seinem gelelirigen
jüngsrn Kameraden gestand, sr Irsde insgedeim auelr auf
eins Kinladung der russisedsn ^.ristoKratin gersodnst, und
sein Kaselrsngsld für Kan^leKtionen susgsgeden, rudte niedt,
dis OI^sss seine Lartnerrolls tadellos, naed seinen Lsgrikfsn,
verstand. àerKsnnend meinte er einmal: „List das -der-
liedste Kräulsin, die reinste Oemoisells, die ied Kenne. Le-
Zaudernd reifend müsstest du ausselren im vsiten LsIIKIsid,
venn du etvas grösser varest, gsselrmeidig und lrüdsed,

^VI»0IIS - ein voi'gsngei' »IM ersten »skeieniiug^sug?
?r.- Der snslisetrs, 37iäürigs Konstrukteur Lsptsin °WAitt1s

ist über Z>tacdt in aller Welt ksrütrmt voräsn. Lr lrat clas
propsllsrloss I'lug^suZ ertunâsn, auelr OüssntluMsuß genannt,
vslelrss in grossen Nädsn eins Ltunclsngsselrvinâigksit dis ?u
1100 à entvvlekeln kann unâ sieli vor allein tür âeri ^aZäeinsat?
dsvälrrsn soll. « (lzcrone », nennt der Rrlrnâsr âisses ?1ug?sug.
ueber öle ersten ?robeklügs bsricdtsn ^ugsn^sugsn aus ll^on-
don kolgsnüss:

Oas neue ?i^g^sug mit Rüekstosssntrisb vsrursacdts einen
nsrm vis sin rissiger ?sskssssl. Oss tVunclsrtlug^sug künclsts
srelr auk grosse lüntksrnung öurcd sin vildss Heulen und ?ksiksn
sir und erst in der llälrs konnte man den k,ärm als iVlotorsn-
ssräused vsirrnsirmsn. ^!s var, als ob eins neuartige Liesen-
ooinbs abgsvorksn vurds, die rrgsndvo ^visebsn Himmel und
brds solrvsbts. ^ / -

iVlsn kragt sieb rn gsvissen Lrsissn mit Lsrsebtigung, ob
u^ li^ue Illugz:sugt^p sin kommendes Raketenflugzeug dar-

^rsils. Oas tVundsr der Rakete vsrs ^vsikellos sin neuer Höbe-
Punkt rnr « gigantiscben Ruktkrrsg »: ^Vird es sovsit kommen?
kk>?^ pbantsstiseb — kür die lVIsnscbbsit vieder ein l'en-

rsvsrk — es aber durebsus denkbar, bloeb ist aber das
usenkluMsug keine Rakete, aber trotzdem sind visllsicbt einige

Mrc sokon gesebakksn — vis sie der Rrbausr aueb ab-

va .á plante. Klan dark allerdings der Rakete nicbts Zumuten,
s» ikr nicbt liegt, vis Rakete kann keinen stundsnväbrsndsn
V?^^àisb erzeugen, sondern nur vsrbältnismässig kur^vir-

àkûr- ader- uin so kräftigere TnersieirnpulLe vermitteln,
ilsilsnd am neuen Rlug^sug ist, dass es keine Rropsllsr bs-

sit^t. vort, vo alle andern Verksbrsmssebinsn nicbts 2U sucbsn
babsn und aucb die l?ropsllsr rettungslos versagen, nämlicb in
den luktarmen Qbsrscbicbtsn unseres vuktmssrss, in der söge-
nannten Ltratospbäre, da vird visllsicbt die « cZ^rons » den
Lisgss?ug antreten. Rnd veil es da oben in absoluter Rubs
vsdsr 'Wolken nocb Lcbnssgsstöbsr gibt, so kann ibr aucb die
'Wetterlage völlig glsicbgültig bleiben, dsdsr vuktviderstand
ksllt vsg und das Rsketsnklug^sug kann sin kast beliebiges
?smpo sntvicksln. Ois rasend scbnslls Rabrt visdsrum glsicbt
die bessere ?ragkrskt dicbtsrsr Onterluktseblebten aus, so dass
sin pulvsrgstrisbsnss Rlug?sug aucb in der dünnen Strato-
spbäre mit normalen ?ragk1ügs1n vird auskommen können. Rs
vird aber okt bsbauptst, so grosse cSsscbvindigksitsn könne
kein klsnscb ertragen. Warum denn nicbt? Rlosss (Zescbvindig-
Kelt, aucb die denkbar böcbste, bat übsrbaupt keinen Rinkluss
suk den lebenden Organismus. Wir rasen M mit der bsdsnklicb
bobsn Oescbvindigksit von 100 000 km in der Stunde durcb den
Wsltenraum mit der Rrds auk ibrsm svigsn Rlug um die Sonne
— und vir spüren davon nicbts! Wenn es dem Raketenflugzeug
gelingt, eins Oescbvindigksit von 11 km in der Sekunde in
unserer vukt ?u sntvicksln, so vürds es ausrsicben, die lVla-
sebine dem Ranne der Rrds 2U entreissen — in den grossen
Wsltenraum ?u fliegen — dem Monds ?:ul

Oas Raketenflugzeug vird sicbsr ein gsvicbtigss Wort in
der Zukunft sprscbsn und visllsicbt vird eines ?ages als gröss-
ter Ikiumpb in der Welt verkündet:
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